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Der ensch VO  ) heute 1st w1e einer, der seinen Namen veErSECSSCH hat; denn sein Name Ist

eingebettet in den Namen Gottes. Man kann nicht den Namen des lebendigen Gottes ver-

Nund seines eigenen Namens, seines eigenen Lebenssinnes un Lebensweges inne-
bleiben Das geht ebensowen1g, w1e eine Brücke stehen könnte, sS1e steht, wenn INa  $ das
Ufer wegstieße, auf dem sS1e ruht. Romano Guardini

In den eufigen Das Gewicht dieser Gebetsmeinung Nun hat 1m Zuge dieser Geschichte das technisch-wissen-
Lebensver!  1ssen lıegt 1n ıhrer geschichtlichen Ausrich- schaftliche Zeıtalter, das autf der legiıtimen Entmytholo-möge
der menschlichen tung Schon immer 1St die Würde der yisierung der Welt beruht, den Menschen immer unab-
Person mehr und menschlichen Person, die durch das hängıiger VO  - der Natur gemacht, hat aber auch seıne
mehr anerkannt un Blut Jesu Christi erlöst un: Z ınd Versuchungen, se1n w1e Gott ohne Gott 1NSs
gefördert werden. un Freund (Gottes erhöht worden 1St;Allgemeine Gebelis-

Riesenhafte gesteigert bıs ZUr Möglichkeit totaler Selbst-
meinung für Juli Fundament un: 7Ziel für die Soz1ial- vernichtung, einer heilsamen, ZUE Vernunft zurückrufen-
196  s lehren der Kiırche SCWCSCNH. Hıer geht den Möglichkeit, kräftig w 1e das Gerichtswort der Pro-

weniıger dıe Theologie VO pheten. In diesem Prozefß hat der Mensch se1ne Freiheit
Menschen, die ohlbekannt 1St, vielmehr soll s1e SIn den für Gott nıe Sanz eingebüßt, W C111 S1€e auch oft Aaus dem
heutigen Lebensverhältnissen“ anerkannt un gefördert Blick un: Gebrauch verliert, aber se1ıne Leistung hat ih:
werden, un: ZW ar „mehr un mehr  D Das heißsit, diese 1n zunehmende, nıcht mehr autzuhebende Abhängigkeit
Verhältnisse, die auf vielerlei Weıse den Menschen der VO  3 dem selbstgemachten Apparat der Weltbeherrschung
Sünde un sOmı1t Pervertierungen der rechten menschlichen gebracht, der 1L1Ur och ın wachsender Solidarität MI1t allen
Ordnung darstellen, sollen allmählich 1n realistischer Ent- Menschen, 1n „Vergesellschaftung“ gemeıstert werden
wicklung der gültigen Norm un: dem Heilsplan (Gottes annn Der Mensch 1STt. abhängiger VO Menschen OF-
angepaßt werden. Das 1ISTt eiıne typısche Fragestellung se1it den Und die bedrohliche rage be] allen einsichtigen

Staatsmäannern, Wirtschafts- un Gewerkschaftsführern 1Stdem „undoktrinären“ un pastoralen Pontifikat Johan-
nes Eigentlich müfßten die heutigen Lebensver- heute die Wiıe können WIr den Menschen VOT seiınen Wer-
hältnisse 1n den verschiedenen Bereichen un: Entwick- ken un VOrTr sıch cselber schützen?
lungsstufen überblickt un durchgedacht werden, der IIiese rage stellt sıch 1n den verschiedenen Lebens-
Gebetsmeinung gerecht werden. Da dies j1er ıcht bereichen jeweils anders, aber S1e bleibt ımmer dıe gleiche
möglıch ISt, mussen WIr auswählen. Um dabei iıcht ll rage Zunächst Z Grundsätzlichen. Das Lehramt der
kürlich verfahren, se1 VO  - den Grundzügen der Ikatho- Kirche erkennt heute klar un: iıllusionslos die Notwendig-
lischen Lehre über die Menschenwürde ohne unnötige eIit des großen technischen Experiments W1€ seiner
Systematık versucht, den Betern ine Gesamtschau der Risıken. Schon die warnende Weıhnachtsansprache

Pıus XI über den „technıschen Geist“, die Ver-Gebetsaufgabe vermuitteln.
Die Würde des Menschen .als Person 1St. begründet 1n der Otzung der Technik (1953), eruhte auf der Anerkennung
ıhm eingeschaftenen Gottebenbildlichkeit Mos 1 26f ıhrer Leistung, die sogar eine tieftere Gotteserkenntnis —
MIt dem Auftrag, sıch die Erde machen: der möglıicht. Dıie Würde des Menschen lıegt heute weıtgehend
Mensch Zn also auch durch die Erforschung der SchÖöp- darın, da{f sıch als Homo faber vollenden annn Das
Iung deren Kräfte 1n Diıienst nehmen un: die Schöpfung hat aps Johannes 1n seinen Rundschreiben
gleichsam fortführen. Sıe IS begründet 1in der Partner- Mater et magıstra un: Pacem ın FeyrıSs 7zuversichtlich ZC-
schaft mMiıt dem Schöpfter, dıe auch durch den Sündentall sehen, und Paul V1 folgt ıhm wohl, wenn die Arbeiıter
un:! unabsehbaren Mißbrauch der Macht über Menschen ermutigt, tapiter und MIt selbständigem Denken die
und ınge nıcht aufgehoben wurde. (Gott vewährt OS modernen Wandlungen des Arbeıitsprozesses aller
dem gefallenen Menschen durch den heilsgeschichtlichen Schmerzen, dıie s1e bringen, bejahen, wıe unlängst 1n
Bund mIiıt Israel Zz.U egen der anzech Menschheit ine seiner Ansprache Arbeiter Aaus Campanıen
Gnadenhilfe un diıe prophetische Führung durch se1n („Usservatore Romano“, 64) Unterdrückt aber
Wort, bıs die Menschheıt von Christus mMI1t Gott VT - der wachsende technische Apparat der Vergesellschaftung,
söhnt wiırd, ıhrer Vollendung mitzuwirken. obwohl iıne freıie Schöpfung des Menschen ISt, ıcht
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tatsächlich die weıtere Ausübung dieser Freiheit für die zubringen, ohne die jede Freizeit ZUr Gefahr wird, stellt
vielen? Wırd der wirkliche Freiheitsraum nıcht trotz - die praktische orge die Förderung der Personwürde
nehmender Freizeıit für den Einzelnen immer mehr VOI- des Menschen 1n den Entwicklungsländern Zanz andere
tan, weıl der Mensch entpersönlicht wiırd un aufhört, Aufgaben. Hıer mu{ die plötzlich errungene politische
eigenverantwortlich un: produktiv se1n, zumal dort, Freiheıit ErSsSt durch StreNgE Planung beim Autbau einer

eıgenen Wiırtschaft gelernt un: verdient werden. Diedie mechanıschen Prozesse 1Ur noch angespannt
überwacht? Ist gyeübt un fähig, Freiheit betätigen? Personwürde des Einzelnen mufßß auch noch 1m disziplı-
Die formelle Anerkennung des SanNzZeCN Katalogs nıerten Kollektiv heranwachsen, INa  } ann S1e weder
Freiheitsrechten VO der Glaubens- und Gewissensfreiheit durch Übertragung eınes westlichen Liberalismus noch
über dıe Meınungs- bis ZUr Wirtschafts- un politischen allein durch das Prinzıp der Privatınıtiative tördern.
Wahlfreiheıit, deren der Westen sıch rühmt un die die Sıe mMuUu: VOrTr allem A4US heimischen TIradıtionen entfaltet

werden. Dıiıe Gleichheit VOT dem Recht, der Schutz derKirche w 1e die Je auftf ıhre Weıse VELLLFELCH, genügt
I0 den heutigen Lebensverhältnissen“ nıcht, 1 kon- Frau, Toleranz yegenüber rassıschen un relıg1ösen
kreten Leben die Würde des Menschen ausreichend Minderheiten sınd weıitgehend erzwıngen, zumal da
achten, W CN un: SOWeIlt der Mensch tatsächlich LLULX als S1e ıne Voraussetzung für die begehrte Mitgliedschaft
Arbeitskraft Fließband oder als angereızter Konsu- 1n den Vereıinten Natıonen bilden. Wıe schwer die Lösung
ment eingeplant wird, miıt allen Raffinessen der Werbe- in der Praxıs beim Autbau eines homogenen Staates

1St, haben soeben die für christliche Missıonen schmerz-psychologıe jedem kommerziell gewünschten Verhalten
verführt. lıchen organge 1mM Sudan geze1igt (vgl Herder-Korre-
ıne andere rage ISt;, ob diese systematische Verführung spondenz ds Jheg., 378 In den Entwicklungsländern
autf die Dauer gelingt. Sıe steht gleichrangıg neben der Asıens lıegen die Verhältnisse noch schwieriger. Auch hier
analogen Frage; ob der totalıtiäre Osten auf die Dauer annn der VO Kolonialismus befreite un: nach indu-
Parteibevormundung un: Konsumverzicht durchhalten strieller Wıirtschaftsweise verlangende Mensch seıine Person-
ann Wenn nıcht alles täuscht, Z1bt heute schon ıne würde nıcht allein mi1t importierten Ideologien, se1
schwer verbergende Interessensolidarität westlicher westlicher Kultur, se1l ıhrer kommunistischen Antı-
un: arrıvlerter östlicher Staatsmäianner. Hıer wird VOCI- thesen, entdecken un verwirklichen. Die Bındungen der
sucht, den ormell yarantıerten Freiheitsraum VOTL defor- eigenen, relig1Öös fundierten Kultur vertragen wen1g-
mıerenden Anforderungen der MONOTONE technıschen sten den uns vertrauten Individualismus. Schon die Aus-
Prozesse schützen oder LCU pflegen, un dort geht gangslage der dortigen Lebensverhältnisse 1St also ganz

verschieden VO  e} der westlicher Industrieländer, un dasINa  ; daran, den ıcht vorhandenen Freiheitsraum wen1g-
auf dem Konsumsektor ermöglichen. Die Motive erreichende Menschenbild ertordert für das „mehr un

dieser Einsicht sind vermutlich sehr verschieden, tatsäch- mehr  CC seiner Entfaltung andere Methoden un: andere
ıch erweıst sıch hıer W 1e€e OFrt die Natur des Menschen als Rücksichten.
stärker gegenüber westlicher wI1e östlicher Bedrohung der Auf dem Z weıten Vatikanischen Konzıil sind solche Fra-
Personwürde. SCmH ZUuU Thema „Kırche un: Welrt“ esonders VO  3 Miıs-
Und da lıegt der Ansatz der Gebetsmeinung, diese Würde sionsbischötfen angeschnıtten worden, un: S1e werden

nıcht 1Ur den Nutzen des Menschen mehr un: mehr ohl noch SCHAUCI diskutiert werden. Das Gebet annn
erkennen un: fördern, ındem die Aaus modernen VOTrerst 1LLUL autf die Anpassung der Normen katholischer

Soziallehren den Geist dieser Völker bedacht se1n.Prozessen erwachsende natürliche Finsicht angesprochen
un:! mehr un: mehr auch ıhre übernatürliche Berufung Diese Anpassung wiederum ann 1LLUTL dann mıiıt Erfolg
entdeckt wiırd. Dazu genugen nıcht die abstrakte Verkün- geschehen, wenn der geplante Dialog MI1t den einheim1-
digung des „Gesetzes“ un: die Wiederholung sittlicher Nor- schen Religıionen 1ın Gang kommt un nıcht durch Z.e11-

1N611. Diese mussen „Sanz nahe dem Herzen“ sein (5 Mos trale Lehrinstanzen ohne Beiragung der zuständigen
30, 14), das heißt, 11a  ; mu{fß 1n den Lebensverhältnissen Hierarchie ın den betreffenden Entwicklungsländern be-
cselber Zeichen der Einsicht un: Gesundung un die kon- grenNzZt wiırd. Man mu{fß 102242 ASCIH, die rechte Erfüllung
kreten Möglichkeiten aufspüren, wıe sıch der scheinbar der Gebetsmeinung hängt csehr davon ab, da{f die eigene
eiınem hemmungslosen Konsumdrang oder totaler Pla- pastorale Verantwortung der Bischöfe über die lıturg1-
NUung vertallene Mensch Aaus seiner Gefangenschaft loszu- schen Vollmachten hinaus ZU Tragen kommt. Nur die
wıinden sucht. Aus Gründen, die WI1r bei den Oraus- Ortsbischöte der remden Länder können die heutigen
SCHANSCNCNHN Gebetsmeinungen des Papstes Monat tür Lebensverhältnisse OFrt richtig beurteilen un das Maiß
Monat dargelegt haben, näamlıch AaUSs gläubiger Einsicht 1n für das „mehr un mehr“ einer Förderung der mensch-
die Heilsgeschichte heute, wiıderspricht die vorliegende lıchen Personwürde bestimmen. Ya 383  - wiırd auch die
Gebetsmeinung für die Personwürde des Menschen einem internationale Verflechtung dieses Problems sehen MUS-

SCI1. Dıie missionarIıs:  e Autorität der katholischen Hıer-unchristlichen Kulturpessimismus. Sıe gebietet vielmehr,
das techniısche Experiment 1mM Industrie- w1e 1mM grar- archie 1n Asıen W 1€e 1n ord- un Mittelafrika hängt ohl
sektor durchzustehen un durch Zutfuhr geeıgneter ge1Ist1- auch daran, da{fß die Hierarchie 1n Südafrıka un: ıcht
SCr Nahrung dem Menschen ZUrFr Ausbildung Fähig- LLUTL 1ın Südafrıka, w1e WIr wıssen ıhre volle Verant-
keıiten tür die ANSCIMNCSSCMNC Beherrschung dieser Welt wOortung Z Schutz der mißachteten Menschenwürde
verhelfen. der Schwarzen wahrnimmt, un: ZW ar 1n kluger Er-

Wiährend 1n der westlichen Industriegesellschaft die kenntnıs dessen, w 1e das „mehr un: mehr“ ıhrer Ver-
Aufgabe lösen 1St, den Menschen schon autf der Schule wirklichung jeweıls geschehen A Der Verlaut des
für das Leben 1n der dünneren Luft wirtschaftlich-tech- FEucharistischen Weltkongresses 1in Bombay wırd Ende
nıscher Rationalıtät tauglich machen, un: das heißt, dieses Jahres hoffentlich die Kırche schon 1n der nHEU-

ıhm beizeıten auch die Beherrschung persönlicher Hobbys geordneten kollegialen Verantwortung der Bischöfe mMIt
als Gegengewicht den einseıtigen Arbeitsprozeß be1- dem apst zeıgen un: dazu beitragen, die globale Aut-

410



gyabe dieser den Menschen besorgten Gebetsmeinung D die Zahl der
TrTIlestierberule

„Die Probleme der Mıssıonen“,
konkreten Lösungen näherzubringen, die die nıchtchrist-

wachse un! daß apst Johannes VOor der
ıche Welt authorchen lassen. Denn Prinzıpien allein denjenigen, die der Vorbereitenden Zentralkommission des
heilen ıcht edürfifen, VO.  - Konzıls, „verlangen Tag für Tag IO

Für den Erfolg dieser Gebetsmeinung 1St wesentliıch, der ganzen SCTC Aufmerksamkeit, besonders w 4s
dafß innerhalb der Kirche beiım Klerus w1e be] Laı1en in katholischen Welt die Priesterberufe un die Entwick-
verantwortlichen Stellungen, sowohl 1n den Diözesen des Unterstützung zuteil

werde. Missions- lung der Semiıinare betrifit.“
estens wıe ın denen der S10 2° Missionsgebiete, die Würde gebeitsmeinung IUr Es könnte die Gefahr entstehen, daß
der menschlichen Person nıcht L1LLUTr ach den Lehren moral- Juli 1964 INa  e meınt, MITt der Errichtung der
theologischer Handbücher gewußt wiırd. Der Geıist VO  3 Hierarchie 1n einer großen Zahl alter Missionsländer se]en
apst Johannes der Aaus der Doktrin kräftig in diese AUTONOM geworden, dafß S1e der Hılftfe der übrıi-
hre konkrete un: aktuelle Anwendung drängte, 1St noch SCH katholischen Welt nıcht mehr bedürften. apst Jo-
nıcht überall begriffen, geschweige denn ANSCHOMM hannes selbst Warntie iın der Enzyklika Princeps
worden. Es se1l daher ZU Schluß klar betont, dafß WIr VOT diesem Irrtum, un: 1n einer Rundfunkbot-
mehr lernen mussen vermutlich MIt Hılte sachkundiger schaft die Katholiken Afrikas VO Junı 1960 C1-
Laıen den Bereich korrekter Prinzıpijen überschrei- klärte „Diese NEUEC Sıtuation der afrıkanıschen Kırchen
teNn, die sıch eintach A1S „Rechte Gottes un: der Kirche“ stellt 1Ur iıne Etappe dar och Jange eıit hındurch WEeEI -

einklagen lassen, wenn S1e ırgendwo mißachtet werden. den S1E die brüderliche Hılfe der Länder der alten hrı-
Sollte nıcht auch danach gefragt werden, ob und wıeweıit stenheit notwendıg haben Dıie Bischöfe, die Wır geweıiht
diese Rechte, die ila  ; 1mM Namen der Menschenwürde gel- haben, wiıederholen hne Unterlaß die Bıtte, dafß die
tend macht, 1n eiınem gyeschichtlichen Gewande gelebt WOT- Mıssıonare SIE doch nıcht sogleich verlassen möchten.“
den sınd, das Gegnern der Kırche als kolonialistisch oder Die andauernde miıissionarısche Anstrengung der Kirche,
imperi1alıistisch erscheint, dafß S1e die richtigen Y1N- in jedem Missi:onsland eınen einheimischen Klerus un
zıpıen mi1t der zeıtgebundenen Verwirklichung verwech- ıne autochthone Hıerarchie schaften, ISt 1in unseren
seln? Da{iß da besser unterschieden wırd, dafür 1St die Tagen eıner verheifßungsvollen Wirklichkeit geworden.
Kirche selbst ZUerst verantwortlich un: nıcht die Ange- Es zibt gegenwärti1g, Einschlufß der fünf Miss10ns-
hörıgen einer nıiıchtchristlichen Kultur. eım Apostel bischöfe, die aps Paul VI während der Zweıten Session
Paulus ware erfahren, daß INa  e auch richtige TIN- des Konzıils geweiht hat, S87 einheimische Bischöfe un:
zıpıen „nach dem Fleische“ anwenden annn „ 1 eLw2 9000 Priester in den Missionsländern. Afrıka, Chiına,
Geliste“ Jesu Christi, annn nämlıich, WEenn das echte lau- apan, die Philıppinen und Indien sind auch 1m Kar-
benszeugnis, das nıe ohne den „Sınn Christi“ vo  cn dinalskolleg1um veriretfen. FEın Netz Kleiner un: Großer
werden dürfte, ZUuUr handfesten Ideologie wiırd, deren Ver- Seminare, die mI1t Gymnasıalcharakter, die ande-
ÜRGLER nıcht mehr hinhören, ob un welche legitimen An- 1C11 ZULF unmittelbaren Vorbereitung auf das Priestertum
lıegen be] den Verächtern UNSCHEI: Vorstellung VO  - Person- bestimmt, überzieht den Erdkreis 1n zunehmender Dichte
würde auch och 1n iıhrer Verzerrung ZU Ausdruck Die iıdeale Vorstellung, da jede Missionskirche eın e1ge-
kommen. 1165 Gymnasıalseminar un jedes Land eın Priesterseminar
Sıcher verstehen WIr die Gebetsmeinung richtig, wenn WIr haben solle, nähert sıch der Verwirklichung in schnellem
auch bedenken, daß nıcht 1U die Wiıdersacher der Person- Tempo Im Schuljahr 1961/1962 gyab 1M Verwaltungs-
würde des Menschen, esonders in den totalıtiären Staa- bereich der Propaganda Fide 23223 Kleine un 79 Große
teN, mehr un: mehr ıhrer Anerkennung geführt WCOCI - Seminare mIıt Gymnasıasten un: 5359 Studenten
den sollten, sondern auch überzeugte Katholiken mussen der Theologie. Weıtere 23148 Gymnasıasten un: 1167
sıch mehr un: mehr darum bemühen, die Förderung dieser Theologen Uus den Missions!ändern machten ıhre Studien
Personwürde konkreter denken, eLIw2 durch ine Land- Seminaren, die LLUT wirtschaftlich VO  3 der Propaganda
reform, S1e nötıg 1St un das ware 1n vielen SO abhingen. Im anzch Seminaristen
katholischen Ländern der Fall oder durch ıne DG 407 verschiedenen Seminaren, deren Studium durch die
rechte Eigentumsverteilung, die 1n uUunNnserem eigenen Be- Afinanzielle Unterstützung der Propaganda-Kongregatıion
reich ansteht, oder durch die Förderung alles dessen in ermöglıcht wurde.
einem Betrieb, W 45 se1ne Angehörigen ZUT Mıtverant-
WwOortung heranzieht. Ja, gehört hierher OB eın moral- Diskrepanz zwıschen Mitteln UuN): Möglichkeiten
theologisches Umdenken der individualistischen Berufts- Im folgenden akademischen Jahr 1962/1963 alle
auffassung ZUguNnsten eines betrieblichen Teambewußt- diese Zahlen angestiegen. Es zab in Abhängigkeit VO  - der
se1NS, das den FEinzelnen ruhig seiıne Arbeit als „_]Ob“ CIND- Propaganda 344 Kleıine Seminare MITt A 620 Schülern
finden läßt, wenn 1Ur auf andere Weıse erfährt, da{fß und 81 Theologische Seminare MITt 5574 Theologen. Wenn

eın sinnvolles Glied eınes menschenwürdigen Ganzen 124  s weıtere 3101 Gymnasıasten un MZZICS Theologie-
ISt un: großen Werken der Menschheit mitarbeitet studenten hinzuzählt, die finanziell VO  e der Propaganda
(vgl Davıd S] „Grundsätzliche rwäagungen ZUur rage abhingen, kommt INa  ; auf 28 572 Kandıdaten des Y1e-
der Automatıon“, 1n „Orıentierung“, 15 64) Der Be- stertums, deren Unterhalt durch diese Kongregatıon A

siıchert wurde, dank den Miıtteln, die ıhr AUS der anzcCchreich der Gebetsmeinung umta{lßt schliefßlich auch, daß
iınnerhalb der heutigen Lebensverhältnisse der Kirche die katholischen Welt über dıe nationalen Päpstliıchen Mıs-
Christenwürde y]äubiger Laıen mehr un: mehr - siıonswerke Zur Verfügung gestellt wurden. In diesem

einen Jahr hatte sıch die Zahl der Theologischen Seminareerkannt un gefördert wiırd, damıiıt diese La1ı1en ıhren -
entbehrlichen Beıtrag für das Hauptanliegen der Gebets- ZWeI, die der Gymnasialseminare vermehrt,
meiınung eisten können, OVON bald die Dritte Sess10n fast alle 1n Afrika; dıe Zahl der Gymnasıasten Wr
des Zweıiten Vatiıkanischen Konzıils mıiıt überzeugendem W die der Theologen 1 vermehrt. Die Zahl der
Beispiel handeln mOge. neugeweıihten Priester betrug 1962 378 be1 1039 Neu-
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